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Die Amerikanisterung der Welt.
Eine Erwerbung der portugiesischen Azoren durch die

stordamerikanischc Union , von der kürzlich gerüchtweise
8ie Rede war , würde ein Ereignis von einschneidender
Tragweite sein . Schon wäh-rend des Kriegs war die Rede
davon, aus den Azoren einen dauernden Flottenstützpunkt
8er Vereinigten Staaten zu machen. Die neue Erwer¬

bung wäre weltstrategisch von größter Bedeutung , wie denn

schon seit Jahren eine Jüsel der Gruppe eine Durch¬
gangsstation eines atlantischen Kabels trug . Sonst haben
vre Inseln wenig Bedeutung.

Schon seit längerer Zeit haben die Yankees ihre Augen
auf den Süden des Atlantischen Meers geworfen. Seit
der Konferenz von Algesiras nehmen sie Anteil an den

Geschicken Marokkos . Nach dem Weltkrieg hat Berry,

Präsident der amerikanischen Handelskammer in Paris,
Marokko bereist und seine wirtschaftlichen Möglichkeiten
untersucht. Die Negerrepnblik Liberia ist von den Ameri¬
kanern gegründet worden . In dem portugiesischen Angola
sind starke Interessen nordamerikanischer Kapitalisten vor¬

handen . Nach Kapstadt geht ein bedeutender Handel , be¬

sonders von Getreide, Mehl und bergbaulichen Maschinen
aus den Bereinigten Staaten . Zur Zeit von Ägadir
wurde bereits vielfach der Widerstreit englischer uird ame¬

rikanischer Wünsche im südlichen Atlantik erörtert . Die
Briten bezogen 45 Prozent ihrer Nahrungsmittel aus Ar¬

gentinien , und waren infolgedessen bestrebt, den Schiff¬
fahrtsweg nach Argentinien fest in der Hand zu behalten.
Auf der anderen Seite waren die Vereinigten Staaten

seit der Präsidentschaft des Draufgängers Roosevelt heftig
darauf aus , ihren Einfluß ! in Südamerika zu erweitern.

Dadurch machte es sich ganz von selbst, daß! auch die

Seegeltung auf dem südlichen Atlantik ihnen wichtiger
fourde. 1892 boten Agenten der amerikanischen Regie¬
rung den Argentiniern 500 Millionen Dollars an , wenn
-sie einen Krieg gegen Chile anfangen wollten

Durch den Anfall von OKuba und die Errichtung der

Republik Panama ward ein weiterer Schritt nach Süd¬
amerika hin getan . Durch den Weltkrieg vollends hat
sich der Handel der Ver . Staaten mit Südamerika ver¬

dreifacht . Gelegentlich tauchte schon die Forderung auf,
das ganze Südatlantik zu einem „Binnengewässer" der
Union zu machen. Durch die Erwerbung der Azoren wäre
dann der Ring geschlossen.

Zugleich aber wären die Azoren das Einsallstor für
das Mittelmeer . Sie stellten demgemäß eine Bedrohung
Gibraltars und Tangers dar . Schon 1895 hat sich ganz
unbesugterweise der Kongreß von Washington in die

Angelegeicheiten der Türkei , nämlich in den Kretastreit,
-eingennscht. Im Zähre 1899 ging eine Yankeeffottc
durch das Mittelmeer und den Suezkanal nach den Phi¬
lippinen . Durch den Admiral Sims , der durch sein
aufschlußreiches Buch über den Weltkrieg und kürzlich - durch
seine englandfreundlichen Auslassungen so viel von sich
reden machte, wurde im Sommer 1918 eine amerikanische
Marinenachrichtenstelle auf Korfu errichtet . Gewaltige
politische und kommerzielle Interessen , dazu ausgedehnte,
meist presbyterianische Missionen verknüpfen die Berei¬

nigten Staaten mit Vorderasien , besonders mit Armenien.
Sendlinge und Journalisten armenischen Bluts haben viel

dazu beigetragen , Washington gegen die Türkei zu reizen,
und damit auch gegen das mit der Türkei befreundete
Deutschland Stimmung zu machen . Im Spätsommer
1920 trug der Völkerbund den Ver . Staaten den Schutz
Armeniens an . Wilson schwankte eine Weile, lehnte aber
dann doch ab . Vielleicht aber ist die Zeit Echt mehr
fern, die Richard von Kralik, der Wiener Geschichtsphilo¬
soph, in einer Schrift von 19Ü7 schon kommen sah, die
Zeit , da amerikanische Kriegsschiffe Smyrna , Kvnstanti-
nopel und Alexaichrion bombardieren würde«.
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Nordamerika liegt zwischen zwei Meeren . Dem Ein¬
flußkreise der Vereinigten Staaten in der Atlantischen
Welt entspricht ein , womöglich noch ausgedehnterer in
der Pazifischen Welt . Me Mittelpunkte sind Hawar,
Samoa und Jap . Heute reicht der pazifische Ernfluß-
kreis im Norden bis zur Beringstraß -e, und hinüber bis
Nordostsibirien , wo die kapitalistische Gruppe Vanderbilts
Fuß ! gefaßt hat , im Süden bis zu den Philippinen , die
durch die Dampferfahrt eines halben Tags vom asiatischen
Festland -aus erreicht werden Linnen . Die Herrschaft
über den Stillen Ozean wird durch sieben starke Flotten-
stativnen vorbereitet . Das nächste Gebiet, das für die
Weltmachtsbestrebungen Washingtons in Betracht kommt,
ist Jnsulinde , das Kolonialreich der Holländer. .Hier
treffen britische, japanische und amerikanische Gelüste hart
aufeinander , treffen außerdem ans den unaufhörlich stei¬
genden kommerziellen Einfluß der Chinesen, der in den
Hauptstädten Jnsulmdes fest verwurzelt ist, und auf den
erwachenden Nationalismus der Malaien . Ein anderes
aussichtsreiches Betätigungsfeld für den amerikanischen
Imperialismus schien Australien zu werden. Im
Jahre 1907 wurde eine Flotte , die den fernen Osten be¬
fuhr , begeistert von den Australiern ausgenommen , lieber
die Zulassung japanischer Arbeiter war eine gewisse Span¬
nung Müschen Australien und der britischen Zentral¬
regierung entstanden . Durch die Gemeinbürgschaft aller
Briten , die der Weltkrieg offenbarte , und durch die Be¬
schlüsse der jüngsten allbritischen Kolvnialkonserenz, die
in London tagte , Beschlüsse, die ein unerwartetes Ent¬
gegenkommen dien Japanern gegenüber zeigen, ist die
Möglichkeit eines australisch-amerikanischen Zusammen¬
schlusses jedoch bedeutend geringer geworden.

Zum Schlüsse wäre die Lage in China zu überlegen.
Hier haben die Oel - und Tabak-Interessenten der Union
Milliarden von Werten hineingesteckt . Yankeekapital hat
viele der chinesischen Eisenbahnen gebaut. Me Nachfolger
Carnegies schauen nach den riesigen Erz- und Kohlev-
ovrräten Chinas aus , den größten , die nach dem Urteil
der Sachverständigen die Erde birgt . Tausende von chine¬
sischen Studenten vollendeten ihre Bildung auf den Hoch¬

schulen der Union und brachten von dort republikanische
Gedanken und Forderungen mit nach Hause.

Der bekannte chinesische Revolutionär Sunyatsen
kann vollkommen als ein Jünger Amerikas angesehen
werden, wenigstens bis zu der kürzlich eingetretenen Wand¬

lung , da er in das Lager der Bolschewisten überging.
Freilich kann man bei einem so klugen Mann wie Sunyat¬
sen nicht wissen, ob er innerlich für die Lehre der
Bolschewik eingenommen ist, oder ob er sich die Hilfe
des Sowjets nur aus rein diplomatischen Gründen ge¬
fallen läßt . Einerlei , die Revolntionierung Chinas war
ein Werk amerikanischen Geistes. Die Amerikänisiernng
der Welt ist bei dien Yankees eine Art Religion . Indi¬
schen geht der Kampf um die Macht weiter . Es handelt
sich dabei zuletzt darum , wer die ungeheuren wirtschaft¬
liche» Hilfsmittel Chinas , und zugleich darum , wer das
Soldatenmaterial Chinas zu smnen Gunsten ausnützen
werde . Das „Reich der Mute " ist der größte Menschen-
bchälter der Erde . Nachdem Urteil deutscher Instrukteure
können aus den Chinesen vortreffliche Soldaten gemacht
werden, deren Zahl ist aber unbeschränkt, 40 Millionen
und nühr . Wer diese Soldaten organisiert und für
sich ausnützt , wird der Herr der Well.

Ludendorff über die Llnrndglichkeit eines
Rachekriegs.

Der in Deutschland nicht gerade rühmlich bekannt^
Mitarbeiter der Pariser „Matin " , Julius Sauer¬
wein, hatte eine Unterredung mit General Luden¬

dorff in dessen Villa in Ludwigshöhe bei München.
Auf die Fragen Sauerweins antwortete Ludcndorff u.
a . : Ein Revanchekrieg Deutschlands gegen die
Verbündeten und besonders gegen Frankreich ist in irgend¬
eine absehbarer Zeit vom technisch militärischen Gesichts¬
punkte vollkommen unmöglich. Frankreich hat ein reich
mit allen Kampfmitteln verschenes Heer, das jederzeit
bereit ist , zu marschieren und jcke deutsche Militärorgani¬
sation , die Frankreich feindlich iväre, erdrücken könnte,
und das um so mehr , als wir durch die Zerstörung
der deutschen Kriegsindustrie jede Möglichkeit zu neuen

Rüstungen verlören haben . Selbst wenn eine dritte Macht
Deutschland ausrüsten wollte , so ließe sich ein deutsches
Heer niemals schnell genug bereitstellen und mobil ma¬

chen, um das französische Heer zu verhindern , einen
sofortigen und entscheidenden Erfolg zu erzielen.

Die große Frage der Zukunft ist die : Werden die
Völker Europas und besonders England , Frankreich und
Deutschland, den Willen aufbringen , die Vergangeicheit zu
überwinden und sich gegenseitig die Hände reichen , um
das Wirtschaftsleben Europas auf der Grund¬
lage realistischer Abmachungen zu erneuern , die gleich
zeitig den Interessen aller Völker gerecht werden ? Wenn

>ein solcher Wille , wie ich es befurchte, sich als unmög¬
lich erweist, so glaube ich , daß! ein furchtbarer Zusammen¬
bruch ganz Europas unvermeidlich sein wird.

Ich bin der Ansicht, daß die bolschewistisch - kom¬
munistische Gefahr bei weitem größer ist, als man
im allgemeinen in Westeuropa annimmt . Die Befreiung
des russischen Volks und der wirtschaftliche Wiederauf¬
bau Rußlands , der sich daran anschliehen würde, und
der besonders zum Heil des russischen Volks selbst diene»
müßte , wäre nur möglich, wenn die großen Nation ««
Europas sich einigten , um diese ungeheure Aufgabe M
lösen. -

Eine Geheinwrganifntio».
Im badischen Landtag machte , wie bereits kurz gemeldet,

Staatspräsident Trunk am Freitag Mitteilungen über
das Bestehen von politischen Geheimorganisationen und
deren Satzung , die im Verfolg des Erzbergermordes von
der Staatsanwaltschaft aufgefunden wurde . Die Satzung
der Geheimorganisation hat folgenden Wortlaut:

„Die Ziele unserer Partei ergeben sich aus der Lage:
.ö . Geistige : Weiterpslege und Verbreitung des nationalen
Gedankens , Bekämpfung alles Anti - und Internatio¬
nalen , des Judentums , der Sozialdemokratie und der
linksradikalen Parteien , Bekämpfung der antinationalen
Weimarer Verfassung in Wort und Schrift , Aufklärung
iveiter Kreise über die Verfassung , Werbung für eine
Deutschland allein mögliche Verfassung auf föderalisti
scher Grundlage . L . Materielle : Sammlung von ent
schlossenen nationalen Männern zu dem Zweck, die voll¬
ständige Revolutivnierung Deutschlands
zu verhindern, bei größeren Unruhen deren völlige
Niederwerfung zu erzwingen und durch Einsetzen einer
nationalen Regierung die Wiederkehr der heutigen Ver¬
hältnisse umnöglich zu machen, die durch den Versailler
Vertrag angestrebte Entmannung und Entwaffnung un¬
möglich zu machen und dem Volk seine Wehrmacht und
die Bewaffnung soweit wie möglich zu erhalten .

"
Die Organisation , führte Staatspräsident Trunk weiter

aus , sei eine Geheimorganisation . Sic verpflichtet die
Mitglieder untereinander , ein Schutz und Trutzbündnis
M schließen , wodurch jeder Angehörige der Organisation
der weitestgehenden Hilfe aller anderen Mitglieder sicher
sein könnte. Die Mitglieder verpflichten sich , ein Macht-
faktor zu sein und geschlossen als starke Einheit dazustehen,
wenn die Not und die Ehre des deutschen Vaterlands
und die Erreichung der Ziele es erfordert . Jeder ver¬
pflichtet sich zu unbedingtem Gehorsam gegenüber der
Leitung der Organisation und deren Organen . Juden,
überhaupt jeder Fremdrassige ist von der Aufnahme in
die Organisation ausgeschlossen.

Staatspräsident Trunk fügte h-inzuj daß die beiden
Mörder Erzbergers dieser Organisation angehvrten , eben¬
so die in München verhafteten Killinger und Müller.

Neues vom Tage.
Der holländische Kredit fällig

Berlin , 25 . Sept . Der durch Vermittlung des Bank¬
hauses Mendelssohn beschaffte Kredit von 270 Mil¬
lionen Goldmark für die erste Entschädigungszahlung
ist, wie gemeldet wird , im nächsten Monat fällig . Die
Erfüllung ist indessen mangels verfügbarer Mittel
umso weniger möglich, als am l5 . November eine wei¬
tere große Barzahlung an den Verband bevorsteht.
Nach dem „Berl . Lokalanz .

" sind Verhandlungen ein¬
geleitet , um den Fälligkeitstermin hinauszuschieden.

Die neue „Sanktion" .
Berlin , 25 . Sept . Me englische und die französische

Negierung haben sich über die Einsetzung einer Ver¬
bandskommission zur Ueberwachung der deutschen Ein-
und Ausfuhr , die als Ersatz der Sanktion der Rhein¬
zollsperre gelten soll , geeinigt . Frankreich sieht for¬
mell von der unbeschränkten Vollmacht der Kommission
ab , Einfuhrbewilligungen Deutschlands für Waren an»
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derer Staaten als der Verbandsländer nach Gutdünken
zu verbieten . Die deutschen Zollbehörden haben jedoch
der Verbandslommission von allen diesbezüglichen Ent¬
scheidungen sofort Kenntnis zu geben . Die Zollsperre
am Rhein wird erst aufgehoben werden , wenn die
Kommission eingesetzt ist . (England hat demnach der
französischen Forderung des rechtswidrigen „Ersatzes"
durchaus beigestimmt . Der erwähnte „Verzicht " ist
praktisch ohne Belang , sonst hätte ja die Anzeigepflicht
der deutschen Regierung über Einfuhrabmachungen mit
anderen Ländern keinen Sinn . Tatsächlich ist dies ein
völkerrechtswidriger Eingriff in die Zoll - und Ber-
waltungshoheit des Reichs .)

Gesprengte Versammlung.
Berlin , 25 . Sept . Eine Versammlung des Ver¬

eins für das Deutschtum im Ausland , in der Admiral
Scheer sprach , wurde in Mülheim « Ruhr von Kom¬
munisten gestürmt , die mit Latten und Stöcken auf
Frauen und Kinder einschlugen . Es entstand eine un¬
geheure Verwirrung.

Der preußische Minister des Innern weist in
einem Erlaß an den Polizeipräsidenten von Berlin
darauf hin , daß es nicht zulässig sei , Versammlungen
und Feiern nur aus dem Grund zu verbieten , weA
sie Andersdenkenden Anlaß geben könnten , die Veran¬
staltungen zu stören . Unter Hinweis auf die zahlreichen
Gewalttätigkeiten , die in letzter Zeit gegen Versamm¬
lungen der Rechten durch linksradikale Elemente in
Berlin und Umgebung verübt wurden , wird gesagt , daß
diese Veranstaltungen den Schutz des Gesetzes genie¬
ßen und daß die "Teilnehmer Anspruch darauf haben,
daß die Behörden gewaltsame Beeinträchtigungen der

verfassungsmäßigen Vereins - und Versammlungsfrei¬
heit mit allen Mitteln verhindern.

Mißverständliches Zeitungsverbot.
Berlin , 35 . Sept . Die „Deutsche Zeitung " erhielt

gestern abend die amtliche Mitteilung , sie werde aus
drei Tage verboten . Bei der sofort erhobenen Be¬

schwerde stellte sich heraus , daß dem Verbot eine miß¬
verständliche Auslegung einer Stelle in einer geschicht¬
lichen Ausführung zugrunde gelegt war . Das Ver¬
bot wurde darauf wieder aufgehoben.

Das Explosionsnnglück in Oppau.

Luvwigshafen , 25 . Sept . Immer noch werden Lei¬

chen aus den Trümmern der Stickstoffwerke ausgegra¬
ben und aus den zusammengestürzten Häusern von
Oppau hervorgeholt . Die Gesamtzahl ist daher noch
nicht annähernd festzustellen . Leider mutz festgestellt
werden , daß ein Gesindel sich nicht abhalten läßt , die

zum Teil verkohlten Leichen zu berauben. Am
Freitag sind auf dem hiesigen Hauptfriedhof die er¬
sten 22 Opfer in einem Massengrab beigesetzt worden.
Die Bestattungskosten für die Verunglückten , so¬
weit sie nicht von den Betriebskrankenkassen , Berufs¬
genossenschaften , Gemeinden usw . getragen werden,
übernimmt die Bad . Anilin - und Sodafabrik.
Jede Familie , deren Haupt tödlich verunglückte , erhält
von den Fabrikwerken eine einmalige Unter st Ät¬
zung von 2000 Mark, außerdem wird den Ver¬
letzten, soweit sie nicht Beschäftigung finden , für
die Dauer der Erwerbsunfähigkeit der Krankenkassen-
betrag auf die Höhe des vollen Tariflohns einschließlich
der Kinderzulagen durch das Werk erhöht , und den
Witwen der Rentenbezug auf 50 Prozent erhöht . Neber
die Unterstützung Angehöriger von Ledigen behält
sich die Werkleitung die Entscheidung noch vor . Die der
Wohnungsunterkunft beraubten Familien wurden in
Gebäuden der Anilin - und Sodafabrik untergebracht.

Nach einer Meldung aus Neuhork hat der deutsche

H a up t h i l fsa u s sch utz in den Vereinigten Staa¬
ten eine halbe Million Mark für Oppau gestiftet.
Weitere Liebesgaben im Wert von einer Million wer¬
den Nachfolgen.

Der Reichsverband der Deutschen Indu¬
strie hat sich bereit erklärt , an die Spitze eines Hilfs¬
unternehmens zu treten.

Ter Sozialdemokratische Parteitag.
Görlitz , 25 . Sept . Der Parteitag erörtert - gestern

die auswärtige Politik . In der Nachmittn . ,Sitzung
wurde der Entwurf des Programms gegen we¬
nige Stimmen im ganzen angenommen. Die Schaf¬
fung eines Agrarprogramms wurde ab ge¬
lehnt. Vorsitzender Wels teilte noch mit , daß die
Sammlung für die Verunglückten in Ludwigshafen
und Mannheim bisher 14 350 Mk . ergeben habe.

In der Schlußsitzung erklärte Abg . Wels, Reichs¬
kanzler Dr . Wirth sei für die sozialdemokratische
Arbeiterschaft heute der einzige populäre bürgerliche
Politiker . Die sozialdemokratischen Parteien werden
ihm nicht vergessen , daß er als bürgerlicher Kanzler
den Kampf gegen die Reaktion ausgenommen und das
mutige Wort ausgesprochen hat , daß er im Kampf für
die Republik auf der Seite der Arbeiter stehen werde.
— Die Wahl des Orts des nächsten Parteitags wurde
dem Parteivorstand überlassen.

*

Berlin , 25 . Sept . Der kommunistische Abg . Scha¬
lem, der seit Juni flüchtig ist , ist in Berlin wegen
Hochverrats verhaftet worden.

Aus Stadt und Land.
Ultenrleis, 28. September 1»k>'..

* Der Fischrreivrrel » . Obere- Nagoldtal* feierte am
gestrigen Sonntag i« hübsch geschmückten Saale des Gast-
Hofs zum Waldhorn im Ebhausen, allwo öor 38 Jah¬
ren der Verein gegründet wurde, gelegentlich der jährlichen
Hauptversammlung sein35jähriges Jubiläum. Vor¬
stand Oberamtmann Münz . Nagold begrüßte die Festoer¬
sammlung, auch die erschienenen Damen, den erschienenen
Vorsitzenden des Landesvereins, Geheimrat Dreiß, die
auswärtigen Mitglieder , sowie die vom Nachbarverein »Unt.
Nagoldtal* zum Fest erschienenen Gäste. Sodann gedachte
er des Jubiläums , der vor 35 Jahren erfolgten Gründung' der Vereins, seiner verschiedenen Vorstände, Ausschußmit-

j glieder und Mitglieder , von welch' letzteren erfreulicherweise
noch verschiedene am Leben sind und anwesend waren . Hier¬
auf erstattete SchriftführerSchmalzmaier den Bericht
vom abgelaufenen Jahr , dabei hervorhebend, daß es dem
freundlichen Entgegenkommen des Mitgliedes Otto Luz -Alten-
steig zu danken sei, daß im abgelaufenen Jahr wieder Setz¬
linge zur Verfügung standen und daß da, wo diele nicht
ausgereicht haben, nächstes Jahr voraussichtlich welche zur
Verfügung gestellt werden sollen . Der jährliche Mitglteds-
beitrag wurde entsprechend dem gesunkenen Geldwert auf 5
Mark erhöht. Zum Jubiläum des Vereins übergehend, ge¬
dachte er der vor 85 Jahren am 30. Sept . erfolgten Grün¬
dung des Vereins, dem dortmals gleich 43 Mitglieder bei-
traten und wie der Verein in den 35 Jahren seinen Zweck
— die Hebung der Fischerei durch Einsatz von Jungfischen
etc. — glänzend erfüllt und in dieser Zeit Millionen von
Fischen eingesetzt habe. Auch in der Bekämpfung der Schäd¬
linge habe er seine Aufgabe erfüllt und durch mannigfaltige
Veranstaltungen die Ziele des Vereins verfolgt. Der Verein
lasse es sich nicht nehmen , entsprechend seinem Wahlspruch
weiter zu wirken, » zu vermebren und zu hegen . dem Schöp¬

fer zu Ehren , dem Menschen zum Segen*
. Der Vorstand

des Landesfischereivereins, GeheimratDreiß, überbrachte
dann die herzlichsten Glückwünsche des Landesfischereivereins
und betonte die großen Verdienste der Fischereivereins „Ob.
Nagoldtal" und seines Schriftführers , Hauptlehrer und Rent¬
amtmann Schwarzmaier, der sich um die Fischereisache ganz
besonders verdient gemacht habe. Kein anderer Fischerei,
verein habe in der Pflege der Fischzucht so große Erfolge
zu verzeichnen als derjenige des oberen Nagoldtales , mit sei¬
nen zahlreichen mustergültigen Fischzuchtanstalten und seinen
bewährten Fischern . Ganz besonders galten seine anerkennen¬
den Worte aber Schriftführer Schwarzmaier, dem nach Be¬
schluß des Vereins die dem Verein 1807 verliehene Medaille
zu eigen gegeben werden solle. Mit dem Wunsche , daß der
Verein auch weiterhin blühen und gedeihen möge , schloß der
Landrsvorsitzende seine Ansprache. Vorstand Münz gab seiner
Freude Ausdruck über die Anerkennung, die Schriftführer
Schwarzmaier und der Verein seitens des Landesvereins ge¬
sunden hat und Schriftführer Schwarzmaier dankte für die
anerkennenden Worte und für die Widmung der Medaille.
Sodann gab der Vorsitzende die ringrlaufenen Glückwünsche
bekannt, insbesondere diejenigen des früheren Vorsitzenden
Reg - Rat Ritter, des Hofrats Hinderer und des Reg . -Rats
Kommerell. Ein Vertreter des Unteren Nagoldtales über¬
brachte die Glückwünsche des dortigen Vereins persönlich.
Es folgte nun das vorzüglich zubereitete Fischessen — vor¬
zügliche Forellen — und zwischen Fisch- und Entenbraten
gab es noch manches zu beraten ; so den geplanten Einsatz
von Fischen in diejenigen Gewässer , die unter der großen
Trockenheit des Sommers und sonstigen schädlichen Einflüssen
gelitten haben, wobei der Lavdesvorsitzende betonte, daß der
Landesfischereiverein allen geschädigten Wässern das größte
Wohlwollen angedeihen lasse. Bei dem schmackhaften Enten¬
braten und dem gebotenen guten Tropfen Wein nahm das
Jubiläum einen recht gemütlichen Ausklang und hochbefrre-
digt schieden die Mitglieder voneinander und von der gast¬
lichen Stätte.

— Der neue Wein . Die ersten Sendungen des Neuen
kommen naturgemäß aus der Pfalz . Die Rotweinlese
hat schon am 11 . Sept . teilweise begonnen ; die Weiß-
Weinlese schließt sich unmittelbar an . Die bisherigen
Mostgewichte waren außergewöhnlich hoch . Portugieser,
der sonst nicht zu den besten Sorten zählt , wog 80—95
Grad nach Oechsle . Auch der weiße Frühwein Ma¬
lens » oder Malinger wog 75—85 Grad . Bei Weiß¬
weinen wurden schon über 100 Grad in mittleren La¬
gen konstatiert . Dem neuen Wein wird - in den Wirt¬
schaften ordentlich zugesprochen , denn jeder möchte doch
von dem guten Neuen auch etwas haben . In Würt¬
temberg und Baden wird die Qualität ebenfalls eine
vorzügliche werden . Der Herbst dürfte aber erst in
-14 Tagen sein . Es wäre auch wirklich schade , wenn
man die Trauben jetzt wegnehmen würde , wo sie täg¬
lich noch um 1 Grad Süßigkeit mehr erhalten.
Den Preisen nach zu schließen , die der Weiße Früh¬
wein und Portugieser in der Pfalz erzielte , wird der
Heurige leider wieder .teuer.

— Für Strohkorb -Jmker . Ein einfaches Mittel , die
Bienen in Strohkörben im Herbst und Winter vor Mäu¬
sen zu schützen , ist , die leeren Räume zwischen und über
den Körben mit Oehmd auszustopfen . Am besten ist
saures Oehmd , d . h . Oehmd von einer schlechten oder
Strohwiese , weil der Geruch dieses Oehmds den Mau¬
se ö zuwider ist.

— Goldankauf . Der Ankauf von Gold durch das

Reich erfolgt , wie in der Vorwoche , vom 26 . Sept.
dis 2 . Okt . zum Preis von 450 Mk . für das Zwanzig¬

markstück usw.

M Lerelrurdr. M
Das Beste zu hoffen ist fromm und tapfer und weise.

Joung.

Der Doppelgänger.
Roma» von H . Hill.

( 78) (Nachdruck verboten.)

Beveutend höflicher sagte er daher:
' .Ich bitte ^Mn Vergebung, wenn mein Verdacht unbe¬
gründet rr Sie würden mich zu Dank verpflichten,
wenn Sie Vary warten wollten, biS wir Ihnen aus den Augen
find . Di « Dame ist —* er blickte sich vorsichtig um, ob die
Französin ihn auch nicht hören konnte — „ist meine Braut,
und sie fühlt sich nun einmal belästigt . Nicht wahr , ich darf
« if Ihr Entgegenkommen rechnen?*

Es blieb Kulicke nichts anderes übrig , als gute Miene zum
dösen Spiel zu machen . Er durfte den »Verlobten" Berthe
Ravenauds nicht herausfordern.

»Ich wäre ohnedies hier abgebogen,* erwiderte er daher.
„ Sie haben also von meiner Seite kein Belästigung zu
pachten "

Der Sergeant grüßte höflich und kehrte zu seiner Bo-
alriterin zurück . Kulicke bemerkte wohl, daß ihn die beide»
beobachteten, als er in eine Settenstraße abbog. Er wartete noch
«me Weile ; dann ging er ihnen vorsichtig nach.

Aber die Französin hatte ihren Vorteil zu nutzen gewußt.
Wie schr er auch suchte, nirgendwo konnte er sie finden- Und
als er beinahe dem Sergeanten in die Hände lief, der mit sehr
Vergnügtem Gesicht und ei» Liedchen trällernd zurückkam , gab
er die Verfolgung auf.

Er war gründlich hinemgelegt worden. Und diese Tatsache
trug nicht dazu bei , seine durch das stundenlange Warten m
binerfter Kalke schon ohnedies auf den Gefrierpunkt herab»

gesummte Laune, zu verbessern.

Seit , dem stützen Morgen war er in der Holroydstraß«
gewesen , und als pflichtgelreuer Mann hatte er sich nicht
« nmcck Zeit gelassen , etwas zu Mittag zu essen. Nun quälte
ihn der Hunger, und er ging in das nächste beste Lokal hinein,
Lm eine Kleinigkeit zu verzehren.
! Es war dieselbe Butike, in der Wolfgang Burkhardt
« frühstückt hatte. Auch jetzt war kein Gast dort , und diesem
Umstand hatte er es zu verdanken, daß ihm sein Essen sehr bald
gebrachl wurde.

Die Kellnerin sah ungeniert zu, wie er es sich schmecke»
ließ, und setzte sich schließlich mir an den Tisch.

»Ist das ein elendes Leben hier,* begann sie die Ulster-
Haltung. »Sie sind nun heute der dritte Gast . An Wochen¬
tagen geht hier kein Mensch m die Kneipe.*

Kulicke legte nicht das geringste Interesse für ihre Worte
an den Tag . Das Mädchen war aber offenbar froh, jemanden
gefunden zu haben, mit dem sie schwatzen konnte.

»Und dabei ging es heute noch, * fuhr sie fort . »Der
Herr , der heute morgen hier war , hat wenigstens ein an¬
ständiges Trinkgeld gegeben . Aus Exmouth war er sicher nicht
— denn die Leute sind hier knauserig bis zum Geiz, und
außerdem verirrt sich ein Ortskundiger , der so elegant ist, nie¬
mals zu uns herein.*

Mücke hatte schon bei ihren ersten Worten Messer und
Gabel medergelegt und lauschte ihr nun sehr interessiert.

»Was Sie sagen ! — Ein eleganter Fremder ist bei Ihnen
gewesen ? Erinnern Sie sich vielleicht noch, wie er ungefähr
aussah ?*

»Aber gewiß! Ich habe ihn mir lange genug anseben
können . Er war ziemlich groß, aber schlank, mit schwarzen
Haaren und Bart . Ein hübscher Mann — das kann ich Ihnen
sagen ! Aber er schien mir nicht besonders vergnügt . Und ich
möchte Wohl wissen , was er gerade in West Down Beacon
wollte — dem elenden Ort , wo es Loch wirklich nicht das
mindeste zu sehen gibt !*

»Nach West Down Beacon wollte er?* fragte der anders
scheinbar ganz gleichgültig. „So , so ! Das liegt doch da unten
Lei — na, wie heißt doch das Nest noch ?*

„Bc ! Littleham, meinen Sie . Ja , da liegt es . Ich habe
ihm wenigstens gesagt, daß er nach dem Half -wah House gehen
soll, das ist ein leidlich anständiges Hotel. Er sagte, daß er
Pa hinunter spazieren gehen wollte ; na , wenn er wirklich auf
die Klippen gegangen ist, holt er sich einen ordentlichen Schnupfen.
Lei der Kälte !" __ . .

Kulicke war sicher, daß der Fremde , van dem das Mädchen
sprach, Burkhardt gewesen sei . Aber warum war der junge
Mann zum Frühstück hier in die elende Gastwirtschaft gegangen,
anstatt im Hotel zu bleiben? Und was wollte er in West Down
Beacon?

Kulicke hatte natürlich nichts von dem Ort gewußt, aber
wenn das zutraf , was das Mädchen sagte, war es wirklich un¬
begreiflich , warum der junge Mann gerade dahin gegangen war.

Nun , es war ja nicht seine Aufgabe, sich darüber den
Kopf zu zerbrechen. Jedenfalls aber müßte er es Bernardi sagen.

Er zahlte und begab sich nach dem Bahnhof . Der Fünf-
Uhr-Zug aus Puldhu mußte sogleich eintreffen, und es war
Wahrscheinlich , daß Bernardi ihn benutzt hatte . -

Der Detektiv hatte, als er die niederschmetternden Ant¬
worten der Hafenbehörden erhielt, lange geschwankt » was er
nun tun sollte. Schließlich telegraphierte er zurück, daß man,

j wenn eine Jacht dieses Namens eintreffen würde , sofort am
Stern des Schiffes nach einer dort angebrachten Höllenmaschine
suchen sollte. Er wußte sich keinen anderen Rat ; selten wohl
hatte er sich in einer verzwickteren Situation befunden.

Seins Aufgabe war es gewesen , die Jacht „Albion" zu
retten und Burkhardt zu bewachen . Beide hatte er aus den
Singen verloren — er war weder imstande, Hertha vor der ihr
drohenden Gefahr zu warnen , noch Burkhardt zu schützen.

Ein weiteres Verweilen in Poldhu war zwecklos . Da er
nichts mehr für die Rettung des Schiffes tun konnte , swollte
er sich wenigstens nach dem jungen Mann auf die Suche machen.
Das letzte Telegramm Kulickes , die Amerikaner verharrten noch
ruhig in der Holrohd -Straße , war ihm ein kleiner Trost ge¬
wesen . Vielleicht war seine Sorge bezüglich BurkhardtS wirk¬
lich überflüssig gewesen.

Er ging vvn der Post nach dem Bahnhof zurück und nahm
sich ein Billett nach Exmouth . Aus dem Fahrplan ersah er,
daß der nächste Zug , den er benutzen konnte, um fünf Uhr in Ex¬
mouth eintraf ; bis dahin konnte leider schon vieles geschehen sein-

Die Rückreise wurde ihm fast » och qualvoller als die
Hinfahrt . Er war ganz allein im Coupch in dem er in.
ungeduldiger Erregung auf und nieder schritt.

Aus die Minute pünktlich lief devHug in den Bahnhof von
Exmouth ein . Als er die Sperre passiert hatte, bemerkte er
Kulicke, der eilig auf ihn zukam.

So wie er das Gesicht des alten Mannes erkennen konnte
wußte er. das» etwas UuWauwkme » « NbsSv» »ck. . -

Fortsetzung folgt.



Wart, 26. Sept. (Kriegerdenkmalweihe.) Am gestrigen
Zonntag hat die hiesige Gemeinde ihr Kriegerdenkmal rin¬
geweiht. Es steht auf dem alten Kirchhof neben der Kirche,
überschattet von der Siegeslinde von 1871 . Im Aufbau
bildet es eine vierseitige Steinsäule aus rotem Sandstein,
aus deren Mittelblock die Namen der 10 Gefallenen ange¬
bracht sind und die nach oben durch eine Gewehrpyramide
abgeschlossen ist . Der Entwurf stammt von Professor Schuster
in Stuttgart und ist durch Bildhauer Kübler in Stuttgart
ausgesührt . Die Feier selbst nahm einen würdigen und
VühlgelungenenVerlauf. Fünf Kriegervereine der Umgebung
hatten sich hiezu eingsfundrn , von Eberihardt , Ebhausen,
Berneck , MartinSmooS und Wenden . Nach der Uebergabe
des Denkmals durch Maurermeister Klink von hier, der hie¬
bei den verhinderten Prof . Schuster , sowie den erkrankten
Bildhauer vertreten mußte, wurde es unter Glockengeläuts
und Fahnenschwenken enthüllt . Hierauf übernahm der
Ortsoorsteher , Schultheiß Hartmann , das Denkmal namens
der Gemeinde . Sodann folgten Kranzniederlegungen , für
den Kriegerverein Wart durch Major Leibrock und
für den Sängerbund Wart durch Hirschwirt Dürr. Weitere
Beiträge gaben der OrtSpfarrer, in Form eines felbftoer«
faßte» Gedichts, und zwei Schüler, die ebenfalls Gedichte
vortrugen . Umrahmt und bereichert war das Ganze durch
Gesänge des Sängerbundes, geleitet von Herrn Oberlehrer
Breitling«Nageld , und des KirchenchorsWart, unter Führung
von Frau Hauptlehrer Kehrer. Nicht vergessen sei die
dankenswerte Mitwirkung der Musikkapelle Ebhausen, die
verschiedene Choräle und zwei Soldatenweisen einstreute,
sowie den gemeinsamen Gesang » Ich halt' einen Kameraden"
leitete. Recht angemessen war die Bekränzung des Denkmals
und seiner Umgebung , wofür der rührigen , kundigen Hand
der Frau Hauptlehrer Kehrer das Verdienst gebührt . Ueber¬
aus zahlreich war die Beteiligung von nah und fern . Die
kirchliche Feier hatte am Morgen stattgefunden . Sch.

Stuttgart , 25 . Sept. (Hilfe für Oppau .) Der
württ. Landcsverein vom Roten Kkeuz, das württ . Ge¬
samtministerium und die Vorstände der württ . Stadtver¬
waltungen erlassen einen Ausruf zu Speichen für die
Opfer der Explosionskatastrophe in Oppau . Auch der
Arbeiter-Samariterbund wendet sich an die Bevölkerung
mit der Bitte um Gaben in Geld, Verbandmaterial , Le¬
bensmittel . Kleider uiw.

Zur Zeit des Unglücks waren 10 Gipser von Neu¬

hausen a , Fildern auf einer Baustelle des Werks Oppau
beschäftigt . Nun ist die Nachricht eingetroffen, daß Karl

Schmid schwer verletzt in das Krankenhaus Ludwigs-
Hafen eingeliefert worden ist , während seine übrigen 9 Kol¬

legen vermißt werden.
Lohnbewegung . Die Buchdrucker stehen in

einer Lohnbewegung. Die Verhandlungen in Berlin sind'
gescheitert . Vom Reichsarbeitsministerium wird noch ein

Einigungsversuch gemacht . — In der württ . Lederindustrie
wurden rückwirkend aus 15. August neue Mindeststunden¬
löhne festgesetzt. Die Erhöhungen für die Stunde be¬

tragen bei geübten Arbeitskräften und Hilfsarbeitern über
20 Jahren 1 .25 Mk . , wozu in Stuttgart noch einStädte-
zusckilaa von 20 Pfg . kommt. . -

Stuttgart 26 . Sept. (Landw . Buchführung .)
Die württ . Landwirtschaftskammer wird Geschäftsführer
für landw . Buchführungsvereine , wie sie z. B - der Schwab.
Bauernverein einzuführen gedenkt , in 10— 14tägigen Kur¬

sen ausbilden.
Betrüger. Die Polizei hat zwei Betrüger festge¬

nommen, die unter der Vorspiegelung, sie seien Ange¬
hörige eines oberschlesischen Selbstschutzverbands, Liebes¬

gaben in Geld und Waren sammelten . Die Schwindler
bedachten Spender , die ihnen größere Gaben in Aussicht
stellten , mit dem „Schlesischen Adlerorden 1 . Klasse " und

händigten ihnen darüber gefälschte Urkunden aus . Haupt¬
täter ist der wegen Urkundenfälschung vorbestrafte Me¬

chaniker Erwin Mutti von hier und der 22 Jahre alte

Kaufmann Karl Blessing von hier.
Kindsaussetzung. Aehnlich wie in Geislingen

a. St - , hat auch hier eine Frauensperson ein Kind,
das sie in dauernde Pflege nahm , ausgesetzt . Als Täte¬
rin wurde die Arbeitersehefrau Marg . Helm von Oppels-
dors in Sachsen , die wegen ähnlicher Betrügereien .vor¬

bestraft ist, verhaftet.
Eßlingen , 25 . Sept . (Für die Verunglück¬

ten .) Das Kommando der staatlichen Ortspolizei hier
har dem Hilfskomitee der Bad . Anilinfabrik das Angebot
gemacht', sechs 13—14jährige ihrer Ernährer beraubte
Knaben gleicher Konfession als Patenkinder der Polizei?
schaar 2 , 12 und 14 zu übernehmen und durch Beamte

abholen zu lassen. Das Angebot ist zunächst auf 6 Wo¬

chen, wenn nötig rwch länger gemacht worden.
Klein , OA , Heilbronn , 25 . Sept . (Der „Flein t̂ r"

.)
Die Herbstaussichten sind günstig. Weistrießting und Syl-
vaner sind reich behängen . Was die Qualität anbe¬

langt , so wird der Heurige mit wenig Ausnahmen wohl
das beste Erzeugnis der letzten 25 Jahre werden Lese

anfangs Oktober.
Vom Bodensee , 25 . Sept. (Auswüchse im klei-

nen Grenz verkehr . ) Das Bezirksamt Konstanz hat
eine Bekanntmachung erlassen, wonach infolge der Vev-

schärsung der Ernährungslage in Deutschland und im

Hinblick auf die durch den Valutastand hervorgerufen«
Üeberflutung des badischen Grenzgebiets aus dem Aus-

lqnde der Grenzverkehr eingeschränkt wurde, wie in den

übrigen badischen Grenzbezirksämtern . Eine völlige
Grenzsperre für Samstag und Sonntag wurde nicht an¬
geordnet. Dagegen wird bei den Anerkennungsvermer¬
ken ein strengerer Maßstab angelegt. Vereinen , die ledig¬
lich um billig zu essen, in großer Zahl Ausflüge in das

deutsche Grenzgebiet machen, wird der Grenzübertritt
nicht mehr gestattet . Sollten weitere Unzuträglichkeiten
entstehen , so wird die Grenze für Smnstag und Sonntag
Eiz gesperrt.

Vermischtes.
, Maukkorbzwang für Hunde . Die Hunde haben sich
? an dielen Orten trotz der hohen Steuern in den letzten
, Jahren so vermehrt , daß sie eine Plage geworden sind.
; In Groß -Berlin ist nun für alle Hunde ohne Aus-
j nähme , auch wenn sie an der Leine geführt werden,
j der Maulkorb vorgeschrieben worden . Hunde ohnch

j Maulkorb werden eingefangen und , wenn sie nicht bi»
neu einer bestimmten Frist gegen Erlegung der Fang,

r gebühr (7 Mark ) und der Fütterungskosten ausgelSft
i werden , getötet.
i Der Kamps gegen die Unverheirateten wird gegen-
s tvärtig in der Türkei in schärfster Form durchgeführt,
j Der türkischen Nationalversammlung liegt ein Antrag
i vor , daß jeder Ledige im Alter von über 28 Jahre«
f dem Staat ein Viertel seines Einkommens ablieferH
j muß . Unverheiratete Verbrecher sollen strenger be-
! straft werden als verheiratete , und im Staatsdienst
! sollen überhaupt nur Ehemänner Aufnahme finden.

^ Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
> Geldmarkt . Die Valuta hat sich in der vergange»
s nen Woche nicht zu unseren Gunsten verändert , wenn
j auch zu Beginn der Woche Ansätze zu einer Ver-
i besserung Vorlagen . Es ist sogar zu befürchten , daß
i die bevorstehende Umbildung der Reichsregierung , wenn

j sie nicht rasch und schmerzlos vollzogen wird und

^ eine Befestigung der inneren Verhältnisse bringt , unser
Valutaelend noch mehr vergrößert und die Markwäh-

i rung immer mehr abwärts treibt , ganz nach dem Vor¬
bild Oesterreichs , bei dem 100 Kronen in der Schweiz
noch mit Vs Franken , in Deutschland aber mit 9 .23
Mk . bezahlt werden . Am 23 . September notierten
100 deutsche Reichsmark in Zürich 5 . 35 Franken , ge¬
nau so viel wie am 16 . Sept . , nachdem es im Laus
der Woche vorübergehend zu kleinen Besserungen , bis

zu 5 . 62V» Fr . am 19 Sept , gekommen war . In Amster-
s dam notierten 100 Mk . wie vor 8 Tagen 2 . 90 Gulden,

s in Kopenhagen 5 . 30 (5 . 30) , in Stockholm 4.25 (4 . 30)
t Kronen , in Wien 1697 ( 1457) Kronen , in London 4 .04V»
! (4 .01V») Schilling , in Neuhork 0 . 92 (0 .92) Dollar und
! in Paris wieder 13 Franken.
j Börse . Die Mahnung der Regierungsstellen und
? der Presse gegenüber der krankhaften Börsenspekulation
- und die Einschränkung der Börsentage an den deutschen
? Börsen haben zunächst zu einer Minderung des Spe-
' kulationsfiebers geführt , aber schon am Wochenschluß
i ist das Börsenfieber wieder gestiegen . Der leichte Rück¬

schlag aller Spekulationspapiere ist durch die neuerliche
. Hausse wieder eingeholt , ja überholt , so daß die erst-
! klassigen Jndustriswerte Kursgewinne bis zu 200 und
> mehr Punkten zu verzeichnen hatten . An der Stutt-
! gart er und Frankfurter Börse waren es vor allem die
! Textilwerte und Zuckeraktien , die ihren Kursstand we-
s sentlich erhöhten , aber auch Maschinen - und Brauerei-
! werte konnten 30—60 Punkte gewinnen . Lediglich die

, Bankaktien schwächten sich ab . Man ist allem Anschein
! nach wieder dazu übergegangen , die Devisen bei der
; Kursfestsetzung mitbestimmend in Rechnung zu ziehen.
? Eine Besserung dieser ungesunden Zustände kann nur
( durch eine Stabilisierung und Besserung unserer Va-
r luta herbeigeführt werden.
< Provultenmarkt . Die Preiserhöhungen am Getreide-
! markt , die sich in der Vorwoche bemerkbar machten,
! haben sich gehalten , trotz der Zurückhaltung der Käu¬

fer . Die Tendenz war unverändert fest , an den klei-
i neren Fruchtschrannen Württembergs sogar steigend,
f Am 23 . September notierten in Berlin Weizen 450 bis
' 454 (Z- 2) , Roggen 352- 356 (— 4) , Gerste 470- 510
i (- j- 20) , Hafer 358- 366 (-(- 4) Mk . Ueber Heu und
s Stroh fehlen die amtlichen Notierungen aus Berlin,
j An der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden 100
' Kg . Heu mit 160—200 Mk. und drahtgepreßtes Stroh
! mit 50- 70 Mk . bezahlt.
i Warenmarkt . Die Preissteigerung setzt sich fort , ja
! es hat den Anschein , als ob wir erst am Anfang der
! Bewegung stehen, die durch die kommende Steuerer-
< Höhung vollends zur Höhe geführt würde . Auf dem
j Häutemarkt machte sich bei der großen Versteigerung
> der Ulmer Auktionszentrale eine beträchtliche Erhö-
! hung bemerkbar , die im Durchschnitt 20 Prozent be-
i trug . Die Stuttgarter Garnbörse brachte PreiSerhö-
s Hungen beim Baumwollgarn bis zu 10 Mk . für das
! Kilogramm , bei Geweben bis zu 1 . 20 Mk. für das
! Meter . Die Steigerung der Textilwaren muß also
f folgen . Für Metalle und Metallprodukte aller Art
' sind in vergangener Woche starke Preiserhöhungen
> eingetreten , zunächst als Auswirkung der überall durch-
j geführten Lohnerhöhungen . Der württ . Hopfen hat
! bei mittelmäßiger Ernte ein schönes Erzeugnis ge-
j liefert , das zu 6000 bis 6500 Mk . der Ballen reitzen-
j den Absatz fand.
! Viehmarkt . Die Marktberichte vergangener Woch«
i zeigen kein weiteres Anziehen der Preise . Der Stutt-
! garter Pferdemarkt brachte bei lebhaftem Handel Preis«
i von 3000—32 000 Mk . Die Rindviehpreise sind un¬

verändert hoch . Ein weiteres Steigen der Preise ist
> aber deshalb nicht zu erwarten , weil die Landwirt«
! mit dem Futter sparsam Haushalten müssen , trotzdem
! die günstige Witterung den letzten Graswuchs ergiebig
j gestaltet hat . Bei Milch- und Länferschweinen ist ein

; Preisrückgang festzustellen , weil die teilweise geringe
i Kartoffelernte zu Einschränkungen in der Mast gs-
i führt hat.
i Holzmarkt Am Holzmarkt ist gleichfalls ein« F»-
! stigung der Preise festzustell«n . Zuschläge von 30»

Akzent aus haS Ausgebot sind zur Regel geworden.

! Kandel und Verkehr.
Winnenden , 23 . Sept . Dem Obstmarkt waren 213

Säcke Mostobst zugeführt , der Zentner kostete 85—95
Mk . , Tafelobst 110— 130 Mk . Der neuausgemachte
Fruchtmarkt war sehr schwach befahren . Es wurden
4 Zentner Dinkel zu je 230 Mk . und 14 Zentner
Haber zu 170 Mk . abgesetzt. — Auf dem Schweine¬
markt kosteten Milchschweine 200—300 Mk . das Stück.

Vaeknang, 23 . Sept . Der Viehmarkt war mit
175 Stück Groß - und Kleinvieh befahren . Handel und
Verkauf ziemlich lebhaft . Farren kosteten 5200 bis
7000 Mk . , ein Paar Ochsen 16 000—30 000 Mk. , ein«
Nutzkuh 3600—8500 Mk . , eine Kalbin bis 6400 ML

! Der Durchschnittspreis für Schlachtvieh nach dem Ge-
! wicht betrug 14 Mk . das Kilo . Auf dem Schweine-
'

markt wurden für Läufer 410—540 Mk . , für «in Paar
Milchschweine 420- 480 Mk . bezahlt.

! Oehringen , 23 . Sept . Der hiesige Viehmarkt
z war gut befahren , der Handel aber nicht besonders leb¬

haft . Ochsen kosteten 8500— 11000 Mk . , Kühe 6000
bis 10 000 Mk . , Kalbinnen 7000— 9000 Mk . , Jungvieh

j je nach Alter 2000—6000 Mark.
I Munderkingen , 23 . Sept . Auf dem Jahrmarkt
! wurden 13 Pferde im Preis von 3—20 000 Mk. , 38

j Farren zu 2100— 7000 Mk . , 9 Ochsen zu 5400—9000
Mk . , 17 Kühe zu 3000 - 7600 Mk . , 48 Kalbeln zu
4300—12 000 Mk . und 43 Jungrinder zu 1400— 3800
Mk . verkauft. Milchschweine kosteten 100— 400 Mk . da»

! Stück . Von letzteren waren 678 Stück zugeführt . Dee
! Verkauf war lebhaft . Der Gesamtumsatz des Markte»
i belief sich auf über 1 Million Mark.

Letzte Nachrichten.
WTB. Mannheim , 35. Sept. Unter Beteiligung großer

Beoölkerungsmafsen , etwa 70 000 Me»sche« aus Ludwigs«
Hasen, der Pfalz und Mannheim, und in Gegenwart
des Reichspräsidenten, des bayerischen Minister¬
präsidenten, des badischen Staatspräsidenten, des Präsidenten
de« bayerischer , Landtags, sowie von Vertretern zahlreicher
Behörden und Organisationen , wurde heute auf dem Lud¬
wigshafener Friedhof die Trauerfeier für dir Opfer der
Oppaver Katastrophe gehalten. Die französischen Militär¬
behörden waren durch General de Metz als Beauftragten
der interalliierten Rheinlandskommission , und General Dan-
gand als Beauftragten des MilitärbefehlshabersGenerals
Degoutte, vertreten, die beide vor Beginn der eigentlichen
Lrauerfeier in ihren an den Reichspräsidenten und den
bayer . Ministerpräsidenten gerichteten Ansprachen, in warmen
Worten ihre Teilnahme zum Ausdruck brachten und Kränze
niederlrgten. Der Reichspräsident erwiderie mit Worten des
Dankes . Es berühre wohltuend , daß am Grabe der Opfer
dieser Katastrophe das menschliche Gefühl sich über die
LandeSgrenze hinwegsetze. In gleicher Weise dankte der
b ayer . Ministerpräsident . Bei der Trauerfeier hielten sodann
Vertreter des Fabrikarbeiterverbandes , der Arbeiterschaft
und der Direktion des Werks, der bad . Staatspräsident,
der Präsident des bayer. Landtags, der Regierungspräsident
der Pfalz und der Ob -rbürgermeister von Mannheim, An-
sprachen . Die von Musik und Gesang eingeleitete und ge-
schlofsene Feier verlies würdig und eindrucksvoll.

WTB. Mkoche», 36. Sept. Die Korrespondenz Hoff¬
man» meldet amtlich aus Ludwigshafen , daß gestern nach¬
mittag der Reichspräsident und der bayer . Ministerpräsident,
in Begleitung des badischen und des wütttembergischeu
Ministerpräsidenten, des bayerischenHandelsministers Hamm,
sowie einer Anzahl Staatsvertreter unter Führung der
Direktion der Badischen Anilin- nnd Sodafabrik die U»-
glSSstStter« Oppa» eingeheud besichtigte «, wobei sie im
Werk eine Abordnung des Angestellten- unv ArbeiterratS
empfingen, der sie der weitestgehenden Hilfe von Reich,
Staat und Gemeinden versicherten. Durch die persönliche
Besichtigung an Ort und Stelle fanden die Herren die bis¬
herigen Schilderungen über den Umfang der Zerstörung und
die Not der Bevölkerung und der Arbeiterschaft, sowie vo«
Gemeinde und Werk mehr als bestätigt . Später besuchten
der Reichspräsident und der bayerische Ministerpräsident die
Verwundeten in den verschiedenen Krankenhäusern in Lud¬
wigshafen und Mannheim.

WTB. Fe««kf»rt.Mak«, 35. Sept. Die 5. Fra«kft,rt»r
i«ter»atto»ale Messe wurde heute Vormittag mit einem
Rundgang der zahlreich erschienenen in - und ausländischen
Pressevertretereröffnet , nachdem Direktor Sutter vom Messe-
amt die Gäste in der Rotunde der Festhalle begrüßt und
mit kurzen Watten auf die baulichen Veränderungen und die
Fortschritte seit der letzten Frühjahrsmesse htngewiesen hatte.
An den Rundgang schloß sich die feierliche Eröffnung des
Hauses , Werkbund", der letzten Schöpfung der Frankfurt«
Messe, in der dem Kunstgewerbe eine würdige Stätte be¬
reitet ist.

WTB. Par» , 36 . Sept. Die Abendblätter berichte «,
daß das belgische Königspaar, das augenblicklich in Algier
reise , eine Reise nach Marokko unternehmen werde.

WTB. Pari- , 35. Sept. Die Rrparationskommisston
wird von Dienstag ab in Vollsitzungen das Wiessatze««
Abk»« me» prüfe».

M «tur«K!iche» PUrttrr.
Heit« , trocken, warm , stellenweise Morgennebel.

Trock»ns der» . Rkker'säta Bvchsruckmt NltmßKj
HL? k», BArMr -tn««» yrra -ck« örtlich : senk. .

I Man bestelle rmsere Zeitung sofort!

»



Amtliche Bekanntmachungen.
Verleihung des Kenerwehrdieustehrenzeichens.

Durch Ministerialentschließung vom 13 . September 1921
Nr. ll 1854 ist den nachgenannten Feuerw -Hrmitgliedern
da« Ehrenzeichen für langjährige treugeleistete Dienste in der

20Dezbr. 18S5
Feuerwehr auf Grund de8 8 1 des Statuts vom zz,Novbr.1898
verliehen worden:

1. Gottfried Lutz, Schneidermeister in Altensteig-Stadt
S. Philipp Rothfuß , Silberarbeiter , »
3. Paul Schaupp, Schloffermeister. ,
4 . Friedrich Seeger, Bäcker und Wirt , ,
5. Jakob Stiehl, Gerber, »
6 . Friedrich WttÜinger, Seiler , ,
7 . Friedrich Kem. Schuhmacher, Böfinge»
8 . Johannes Kalwbach, Holzhauer, »
9 . Matthäus Schneider, Rappenwrct , ,

10 . Michael Stickel , Fuhrmann, ,
11 . Christian Koch, Schreiner, ,
12 . Johann Georg Bolz , Bauer, ,
13. Johanne» Rothfuß , Bauer, ,
14 . Christian Rothfuß Händler , ,
Nagold , den 24 . Sept . 1921 . Oberamt : Zorer A. -V.

Lmpieble reicke

Vamen - Hüle
in Velour , 8amt, ? 1ü8eb,

80wie Lünäer , kantuÄen , Lodleier.

Alters llüts vsräsli rum kL880 MrM LllZtzvommM.

friüa küomm. WM.

Lin derrlicker
labalr!kilkißM

Oarantisrt rein
übersesiscdsr
UsucL-lsbalr
100 Ar kM . 7.—
50 . .. 3 .50

LekrtecliAt cten
vervökntesten
Rsucder!

2u Kaden bei:
Okr . Lur ^darü jr.

^ 11en8le !A.

LesteUungen suk sine sekr leiLtun ^ käkige

WlU" dervorragentte kleukeit "WS
nimmt entgegen und kann ein Kloster okne Lsnk-
rvang sngeseden ivercken bei

I -orvar I,ur jr . ^ IleoslsiA Würlt . i 'el. 46

OIIO OÜIO ^OÜOillO

kur LSSS
sock 2N baden in 6er

V . Mker'relieil vuMMImis
ä>t0N8tsig.

OllIOIIO

S- suDiltz-IrrstrieMGeig^
empfiehlt

reines Schweineschmalz
per Pfund Mk. 16.0«

seWes SüM la Tisetteis

Altensteig.
wizsmanns

PalMlltier
frisch ringetroffen zu
« k 14.80 das Pfund,
ferner empfehle sehr gute
Teigwaren wie:

SUWNNUdtlU
Breitenudeln

Maeearoni
Spaghetti

Hörnle >.s.«>.
bei billigsten Preisen.

lorsiir lur fr.
Tel. 46.

«liensteig.

2 Gaisen

hat zu verkaufen
Srarr Saitzt

Betriebsleiters Witwe.
Einen

scharfen

hat zu verkaufen,
wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle d . Bll

Entlaufe«
ist mir ein Jahre alter

Wolfshund.
Abzugeben an
3oh. Eberhardt

Handlung beim Schatten
«Uensteiz.

Ggenhanse «.

HoseuzeiW
Englisch Leder

Samtkord;
vorzügliche dauerhafte
Qualität z« Knadeu-

anzügru bei

3 . Kaltenbach.

V 8KH2 Sv « I,M IMlO « , ^ ^ 8 ^ 8^ 810 Z
L . tV. 1-utr: klackkolgsr ^

Kolonialwaren , Sämereien u . Landesprodukle
en groS und en detail

Kinderspiel- u . Korbwaren , Glas , Porzellan MKMZM

empfiehlt von regelmäßigen größere«
Sendungen noch zu billigen Preisen:

Zum

K«
«. Harmouinmstimmeu
kommt u . Techniker demnächst
nach Altensteig v . Umgegend.
Bestellungen erbeten

MWmSkilbmyer Z

Gestorbene.
Nagold : Wilh . Gutekunst,

Dreher, 53 I . alt.
Nagold r Gottlieb Hirth, früh .,

Wagnermeister, 71 I.
Nagold : Christiane Hertkorn,

geb . Hörmann , 72 I.
Katterbach : Friedrich Hutzel,

Bauer, 28 Jahre alt.
Rohrdorf : Kath . Junginger,

68 Jahre alt.

Schweineschmalz gar. rein, Palmbutter,
Bitello-Butter, Brnch-Reis , Boll -Reis,
Tafel-Reis , Perl -Gerste, Perl -Sago,
Grieß fein und grob, Haferflocken offen
und in Paketen» Gerstenflocken , Dampf
Spfel und Zwetschgen, Faden-Rudeln,
Band-Nudeln , Maeearoni, Hörnle, Rie-
bele, fft. Salatöl . Essig und Tafelsenf.

! Malzkaffee, Kornfrank, Kaffee roh und
! gebrannt, Tee, Kakao,Süßstoff,Trauben

zncker, Kunsthonig , Cichorien
und Früchten - Kaffee.

* L

Pforzheim . Westl . 9.
Tel . 1058.

MufikJrrftru « . jeder Art. 2L

Guts Versorgung in Kaffee , Thee u. Kakao Z
vor der Zollerhöhung dringend geboten . §W

Mer HerSergK, Achiis
«ltensteig.

Von einer dieser Tage ein
getroffenen Partie

Ksrbmleil
kann ich zu billigst berechneten
Preisen anbieten:
Ern- und
Zwrideckrl - Körbe
Markt-
Schwingen- „

bemalt und unbemalt
Voller-
Näh-
Skrick- „
Arbeits- „
Brot-
Besteck-
Wafch-

oval und viereckig
Reise-
Waschversand- >.
Laib-
Vogen-
Ksrtoffel- ,»
Blumenständer

für 1 und mehrere Blumen
WeidemnSbel
Weidenmöbel

für Puppen
Stubenwagen

I . Wurster.
Sorghobesen

schwarze „
Türvorlagen

in Cocos, Stroh u. Holzwolle

Fensterleder und
Schwämme

der Obige.

»»

,> Für die vielen herzlichen Beweise innigster
Teilnahme beim allzufrühen Hinscheioen unserer
lieben unvergeßlichen Mutter, Schwester und
Schwägerin

Barbara Brau«
geb. Bahnet , Chansseewirls- Witwe

für die trostreichen Worte des H . Pfarrers am
Grabe , für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte von hier uud auiwäcts
sprechen innigsten Dank aus

die tk«»er»de> WerMesmn.

Mtt

empfiehlt

Anfang Oktober beginnt nach umfassenden undmühevollen
Vorarbeiten das erste größere deutsche Friedenslexikou mit
dem ersten Band zu erscheinen. Es ist

der «eue Brockhans.
Ein Handbuch des Wissens in vier Bänden . Sechste gänzlich

umgearbeitete und wesentlich vermehrte Auflage von
BrockhauS ' Kleinem Konversations-Lexikon.

Subskriptiousp reise:
1 . Gebunden in Halbleinen . . Mk. 140 .—
2 . . , Halbpergament . Mk. 170 .—

Bestellungen nimmt die W . RiÄer 'fche Bnchhavb'
lmeg in Aliensteig entgegen.

MniWe «. IWllm-tlmzrmM "L?
Gleoh-. Röst-, «ttd avsgearbeiteteu Slachs,

Haus. Werg, sowie Orlsrüchte
i« Umtauschegegen sämtliche Leinen- u. Baumwollwaren.
Ferner beste Berarbettnng von Flachs u. Werg im
Lohne zu schweren und feinen, rohen u . gebleichten Leinen,
leinenen Handtüchern, leinenen Bett- und Tischzeugen und
leinenen Sackzwilchen.

Kerner Ankauf gegen Bar von Stroh - und Röft-
flachs zu denhöchsten Tagespreise «, bei größeren Mengen
persönliche Uebernahme.

Vorteile : Franko Rücklieferungder Lohn - u . Um-
tauschware bereitsinnerhalb L Woche». Muster liegt»
auf bei Jakob Wurster , Gemischtwaren in Bltensteig

Ggenhanse «.

Danksagung.
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